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UND DER, ORTIGE DES GUTEN HIRTEN
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Dr JELIC.

('i‘at‘ . Fig Vr Fıg D  Ln

Il Die Familiengrabstätte der:I

änm und Jahrhundert,

ach diıesem allgemeinen Ueberblick ber die denk-
würdigsten Monumente des Coemeteriums gehen WIr ınıu  —

1m Nähern der Beschreibung der beiden basılıculae des
n Anastasıus und des Acıdius und der Gruppe VON Gra -
bern aselbs über, die schon darum fur uUns Von Bedeutung
SINd, weil S1E Ortlıch ıIn Beziehung dem Sarkophag des
yuten Hirten und dem des Hıppolytus stehen

e1 Mausoleen aben, W 1e Plan ZEeIeT, Basılıken-
form S1e estehen AUS psıs, und Porticus. Die Ka-
pelle des Anastasıus (IV) ist 11,10 lang und 9,30
TE die des Acıdıus (V), die des unregelmässigen
Terrains selber e{twas unregelmässig 1st, hat eine änge
VonNn 11,60 und eine Breite VOLN 10,40 Dıie Fronte des
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Schiffes bel beıden basılıculae nat dreı Bogenthuren, VOI

denen dıe m1  ere u  n  © WÄäarT'. Der gemeinschaftliche Por-
ticus VON beıden apellen WarTr getragen VON vier Pilastern
Aı h9 A3 AA und der Mauer A, welche in aul der Ostseite
abschloss, und reichte In der Hoöhe ber die Thuren (Fig D
Y) Das Mauerwer A US eihheimischem Felsgestein ohne SOT’Z-
(ältıge Bearbeitung In regelmässiger Lage uUrc Mörtel ZU-=

sammengefügt, ist. ıIn beiden hbasilieulae oleich ; den en
fassen die Steine ıIn einander, eın Beweıs, dass die e ın
Eıner Arbeit aufgefuhrt worden SINd DIie auern der Apsıden
und der Schiffe sınd bıs ZUr Hälite der ursprunglichen Höhe
erhalten und bewahren auf der Innenseite noch stellenweise
den en Kalkbewurf, der eine Decoration ın Cassetten VON

reıiten TrTe11en ın oth und Blau auf weissem Grunde zeig
Die Disposition der beıiden Mausoleen ist 1mM Innern eın

wenig verschieden. Dıe ur der ApSIS In der des Anasta-
S1US lıegt ungefähr er qals dıe des Schiffes : INa  s

steigt m1ıctels einer JIreppe VON ]er Stufen ıınauf. W ei-
erhin pSIS und Sch1ff urc eın sentum getrennt,
das urch Saulenstellung und CH  erwerk gebildet WT' Wel
Z L OSSC Saulen, eren Basen sich neben der Treppe noch
nden, tanden auf der Flur des Schiffes und wırugen einen
Architrav aUuSs Haustein, der m1T drel einfachen Leisten de-
corırt Wl und sich ın eiInNem doppelten rechten ınkel
dıe beiden ande ' der A pSIS einfugte. Auf der Vorderlinie der
A psis, in ’CC SLan e1n Gitterwerk VON welssem äulich-
geädertem armor und ın durchbrochener Arbeıit. von Säul-
chen und Ögen, das den beiden Enden m1T der auer der
pSIS verbunden War und ın der m1t 7wW@e1 kleinen P1ı-
astern abschloss, welche e1INe ure trugen. Auf beılden P1=-
astern STan AaUSs einem Stuck ]e eın Säulchen, welches den
Architrav hinter dem ersten ınkel wugz Auf{f diese W eise
SECWANN der Architrav, indem N1IC In grader Linle VOoONn

e]ıner e)ıte der psIis SA andern hef, ın der f  e und ZWar
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über den Stufen, eıne rechtwinkelige Einbiegung 1n Oorm
eines Ciboriums. In der der pSsI1S, ıin U, fanden sıch noch
die estie VO ra des Martyrers Anastasıus, nämlıch < 1e1-

Bruchstucke se1ines Sarkophags, der Untersatz, auf wel-
chem erselbe gestanden, und 7WeE] Bruchstucke des ]uteus,
welcher ehemals VOTL iıhm errichtet Wa  5& Letzterer WTr eine
Steinplatte, Jänglie vilereckıg, m11 einem Rahmen eingefasst
und wahrscheinlice m11 der fenestella 1n der Mitte Die elden
ragmente bilden dıie unftifern Eckstücke, m17 Löchern ur
lıcke Naägel, dıe den pluteus 1n seıner aufrechten Stellung
hıelten, und mı1t Anfang und Schluss der auf den artyrer
bezuglichen Inschrift '

DEPOS (ZC20 Anastasit Martyris die VI)1 KL}L SEP

Der pluteus isSt _ mit dem aue der basılicula gleichzeitig,
nıicht etwa AUS e1ıNer spätern Restauration, da die Letitern
AUS dem Anfang des Jahrh..’s, also urz ach dem
des Martyrers s1iınd.

der basılıcula des Acidius lıegen die Elur der psSISs
und des Schiffes In Einem Niveau. Der Sarkophag des Mar-
Lyrers °) ST auf eınem gemauerten rabe, e1N wenig —

höht, VOrTr sich dreı Stufen, eren unterste noch Spuren VO  —

ehemaligen _Thürpfosten 1at Die Fronie hıer jedoch

Mıltt 1875 X I JSn Bulie’ nsCcCrınt. 254
— De OSs8I In seinem U dı ArCch,. Cyıst 1878 104 erkannte

schon das zwejlte Fragment als zugehör1g ZU Ta des Ana-=-
staslus fullo ; ‚kurz nachher wurde das erste Stück gefunden.

<) Die auf den Martyrer bezügliche Inschrift en WIT bereits
Tüher gebracht.
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keine Säulenstelluflg‚ wıe be1l der Confessio des Anastasius,
sondern Üu einen einfachen Gitterverschluss

e1 basiılieulae sınd sowohl wWegE ihrer Form, als
der ekoration der psISs 1n der des h. Anastasius won einzig
In ihrer Art auf dem Gebiete der sepulcralen Archite  ur l)’
SI]e gehören den altesten Monumenten dieser ATT, S1E
N1IC selber dıe altesten sind, die INa  —_ isher kennt, da na

die Zei1l, AUuUSs der 1E stammen, mi1t Sicherheit feststellen ann,
Das Verhältniss der beiden basılıculae den anstossenden

Mausoleen ILL un  D VI estiımm die ausserste (G{Jrenze fur die
Zeit, In der S1e entstanden sınd. Dıe Lage ler Kapelle des

Anastasıus der CMOVLA der hh Calanus und se]ner
eNO0sSsen II) bezeugtT, dass jene a  er, als diese ist Der Q uUuS-
serte Termin, VOL welchem dıe beiden basılıculae nicht er-
baut worden Se1INn können, ist. das 209, Auf der andern Je1te
x10% das Mausoleum des Eusebius (VJ), welches dıe basılı-
cula des Acidius sıch anlehnt, als äussersten Termın post
quem NON das O©

och Angaben aber, nicht HUT ber dıe Ze1it der
rbauung der beıden apellen, sondern auch ber ihre KT=
bauer1n, die zugleich Eigenthümerin des praedıum WAar, bieten
uNS, In vollkommener Uebereinstimmung mit den Monumenten,
die hagiologischen Nachrichten ber den Anastasıns. SO -
ohl das griechische Menologium 2)‚ als dıe 1mM oder 1mM

Vrgl Holtzinger, an Ader altchrıstl. Architektur 1889,
246 1: Traus, E 11 DIie Ansicht, dass In der Grabarchi-
tektur die Säulenstellung ZUT rennung vVvon pSIs und Schiff g‘_
1en habe, wWas Rohoault de Fleury La Messe I 105 verthei-
digte, Holtzinger esterı ist urc das septum
In der basilicula des Anastasıus Vvollkommen bestätigt worden.

« uller VeT’O0O religiosa elus lipsana profundo duxi1%,
QUAC unguentis lınteolis nvoluta 1n EDULCTO Adomt? SUMC PFACPO-
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fange des anhr redigirten Martyrakten L und dıe VOT

dem 639 <) verfassten Compilationen stimmen in der

xyabe überein, dass der 1n s Meer geworfene Leichnam des

Martyrers VO  — eıner Tommen und reichen Matrone, Namens

Asclepia, ur«c ihre Diener aufgefischt un der Ver-

folgung vorläufie auf lihrem Landgute ın einem Wohnhaus
beigesetzt worden sel ; a {Ss die Verfolzung aufzehört, habe

Asclepla eine bastilica ad COT’DUS ber dem Pa des Mar-
Lyrers erbaut Dıie d0OMUS, WO sclepla 2ın SEDULCFLO DYACDA
alo vorläufig den artyrer beisetzte, Warl das torcularıum,
jessen Reste ( Fig. 2 1n dem Porticus der bası -

liculae, und VON der pSIS edeckt, sıch nden Fig bı —”
dıe ASiNCcCAa aber, die ach dem Aufhoren der Verfolgung
baut wurde, ist eben dıie VOL uUuNnSs beschriebene basilıcula. Das

Jahr, ın welchem Anastasıus den 'Tod erlitt, steht nicht
(est ; auf jeden Fall 1eg Es N1C nach 308 3) Der Bau der

Yato reposult. » Menaeca Graecorum, Venetlis 1528 R>  E
Vrgl Farlatı (: RO emon Mem OUF Ser nır ’ hıst.
ecel Venice A, 149

&L Matrona uaedam (Asclepia) 'nomine, ın facultatibus dives,
ın moribus christlana, QUaO SeTVIıS SJU1IS libertatem el infinıta praem1a
promisit, sı COTDUS beatissimi martyriıs invenirent Supra-
dieta autem femina beatissıma rata, quod tantumı unus Domiıno
merulsset accipere, Celavıt naullulum COTrDUS, nNer seECHUTLIONLS
conquiesceret furOr. Deinde basılıcam fecıt el beatum martyrem ın
Salonitano territorlo collocavit. Vrgl Farlatı 720 DIie feh-
lerhafte Lesart des Namens der atrone Asdepta wird durch die
andern Akten corrigirt, W16 SCHNON Farlatı aD gethan hat

« Sacro mMartyrıs potita COTDOT'EC Asclepla, nNneCc MMeMOT DI’O=—
mi1ss], obsequentes SerV OS pecunla manumissione donavit, atque
martyris Christi COTDUS celam 0M1 alıquandıw detenult Quiscente
postea persecution1s procella, nobilis 1la matrona Asclepla Salon1-
LANO ın agLO ecclesıam construxit, 1n qQquUa martyris hristi reliqulas
honorifice condl1ldit. Vrg Farlatı, Z

3) Tillemont, 149 vermuthet das 304 ; F_arlati‚ .

TD nimmt dus 308
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basılicula ann demnach Rkaum später als 31% ausgeführt
worden seın

Was dıe Grunderin selber, dıe Matrone Asclepila betrifft,
S () SaSgen dıe en OSS, QA1@Q S@e1 G1ne reiche, vornehme und
iromme ame YeEWeSseN ; ihren vollen amen kennen WIT nicht
EKs ist selbstverständlich, dass S1e der Familie gehörte,
wea'che (ie Eigenthüumerin des Praediums WAarT ; wahrschein-
1ch ist, sS1e ohl das Haupt derselben ZCWESCH. Mit. Rürksicht
auf diıe schon beschriebenen onumente des ()oemeteriums
kann keinem Z weifel unterliegen, dass auch dıe historl1-
schen Martyrer des ahres 09 durch Asclepia bestattet worden
sınd die Famlilie der Asclepia ndlıch IN USS VO  —_ dem Grunder
des monumentum sepulcrale Domitius abstammen Jeden-
falls duüurfen WIT erwarten, dass dıe Monumente des 0eme-
eriıums UuNnSs nähere Nachrichten ber sclepla geben, da hiler
]Ja dıe Familiengruft und S1CNEeTI1CH auch ihr eigenes rabh
SECWESCH. Und da z1ı1e u die Gruppe der Gräber ın den
Zzwel basıliculae un besondere Aufmerksamkeit auf[ sıch

e1 basılıculae haben, wIe die ubrıgen Mausoleen der
ummauerten are6a, se11 iht;er Grundung als Begräbnisse TC=-
1en Be1l den Ausgrabungen wurden aselbDbs 38 Gräber, heils
unversehrt, theils zerstört, gefunden ; andere sind vlelleıch
schon rüher zerstört worden. Von der Oertlichkeit, W1e on

den Inschriften einiger Sarkophage Jässt sıch m1L annährender
Genauigkeit das er dieser Gräber ableıten Dieselben en
sıch 1n zwel agen, auSs zwel verschiedenen Perioden Dıie
der untersten Lage, welche der Zeit VOoONn der Erbauuné der
beıden basiliculae bIs die Ende des Jahrh.’s angehören,
legen entweder unter der F'lur derselben e s Ö,
{} 123 I, B D © 15), Oder aul der ursprüunglichen Flur
(TV, 1 Z O, 4, S, 10, 11, 1  9 . 3, 4, D, O S, 9, 10, 11,
1 13, 14, —. Z die Gräber der 7weıten Periode, ach den

Anfängen des Jahrh.’s, liegen entweder unmı  e1Dar auf
denen Aa vorhergehefided Ze1it (IV, I  9 V 165 %, 18), oder
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auf eınem ber der ursprünglichen Flur erhöhten Niveau (IV,
I 1  9 16, I  9 19) Bereits theilweise iım un gänzlich
ım V ahrh en einige Gräber (IV, S, 1 14, 17, 18) die
Mittel- und eine Seitenthure beiderGrabkapellen versperri(eı Y

C9 S dass der INTrOLLUS auf eEINE ein2z1ge Thure der Fronte
beschrän wurde. Um den Durchgang regeln, wurden die
7zwel kleinen auern J, errichtet; und da weiterhin der
Zugang zufn Ta des Anastasıus ın Folge der Aufstellung
drel]er Sarkophage (IV, A Og und der auer sehr beenzt
worden WAar, SC MNan dıe Zwischenthure Das geschah
beim Bau der hbasılıca ma10r, auch der POFLICUS bgebro-
chen, dıe Thuren der Facade e 1 C92 aber durch eıNe Mauer
vollständie geschlossen wurden Später ist. dann bel der Re-
sfauratlon der asılıka 1m VI Jahrh die Flur de$s Porticus
der )elden Grabkapellen Un 20 ZU gleichen Niveau
daer asılıka erhöht worden (Fıg X11 ), dass DUn alle Gräber,
mit usnAahme VO  — LU dreien (  9 16, 1 vollständig über-
deckt wurden und bet den höchsten derselben der Flurbelag
unmı  elibar auf dem Deckel auflag (IV, 1, 17)

Aus der Lage der einzelnen Gräber ass sıch schliessen,
dass S1Ee ZzWO besondere Gruppen bılden, die sich aul Fam_ilien
1m strengsten ınne des Ortes beziehen.

Dreiızehn Gräber finden sich ın der ersten Lage In der
basılıcula des Anastasıus und dreı Gruppen

Gruppe S‚arko phag des utfen Hirten AL
ö

Sarkophag des uten Hırten ( Taf. UI-IV \# hne
Inschrif(t aUuUSsS weissem, aulıc geädertem Marmor. Dıie für
ZzWel Leichen bestimmte AarCca, 1m Innern urc eın 0,08 INl.,

dünnes Mäuerchen ıIn zwel gyleiche Compartımente gethel
ın welchen sıch die Ueberreste eınes annes und e1lıner TAau
fanden, ist. 2,906, m1t. dem Sockel 2,90 jJang, 133 el 35
10C der Detkel miısst ıIn seıner TanzZen oONne XM 0,88 be1l
eE1INeTr VON M 240 S() J}  N ler Rand desselben um 0,045
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über ıe aTrTcCcCQa auslade Die beiden Fıguren qauf[( der Vorder-
geite des Deckels ragten mıC den jetz fehlenden Köpfen

0,45 ber den obern and desselhen hinaus: die ohe
des Ganzen beträgt, mit ler Ergänzung der Ople, 26
Diese aasse, auf römische uUuSs übertragen, geben für dıe

eine Lange VON eıne Hoöhe VOL l/2 HX fur den Deckel
gleichfalls 1/2 one un für das anze also eıne öhe VON

W Dieses symmetrische Verhältniss, SOW 1@e die Gleichheit
des Materilals bel ALrCca und Deckel schliessen dıe viellac A
gesprochene Annahme auSs, als Se1 letzterer N1IC orıginal,
ondern VON einem andern Sarkonphage auf den unsrigen ber-
tragen L) Der Sarkophag SLAan au{f einem Basament, das ın
dıe auer des torcularium* B siıch einfugte, m1% der Fronte
ach Süden, m17 der rechten e1te ach Stien Diese rechte
e1te desselben ıldete zuglelc dıe eıne e1 des InNnLTOLLuUS,
der aum 0,60 rel WAaTr', und A1E Lrägl  ] die ofenkaren
Spuren der lebhaften Passage, der S1Ee {Ast Zz7wel ahrh ı1n-
durch ausgesetzt WAar, Dıe Klur AUS dem NT Jahrh (Fı 2 X11 “
agerte unmıttelbar auf der Deckelhöhe; J2, die öpfe der belden
Fıguren sınd eben dem Zwecke abgehauen worden,
die ene der Klur herzustellen Fragen WIT, wann der Sar-
kopfiag des gutes Hırten hierhin gebrac W0fden, Aass
sıch mı1ıt Bestimmtheit antworten, ass eıINer der ersten
JSCWESCH, die hler Aatz gefunden, ın der ersten Hälfte des

anr DIie 1n Se1ite des Sarkophags WAar bıs ZU

Deckel verdeckt durch den anstossenden Sarkophag eıner
erwacCchsenen Person ALWAas entfernter tanden 7wel kleine

und nter der Flur tehen dreı Sarkophage fur Er--
wachsene Alle diese sechs Sarkophage 2USs we1ısem Gestein
haben weder Inschrift och Reliefbilder iıhnrer ähe 1at mMa  —

auch einen ljeeren eisarg geflunden, welcher ın das Musyeum

arruccı ( Taf. 209 1sS% der Deckel fortgelassen.
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Salonıtanum uübergeiragen wurde; dıe genaué Lage desselben
konnten WI1Lr auf unNnserem ane N1C angeben.

Aus dem Erdreich und den Truüummern des Porticus der
Grabkapelle des h Anastasıus kamen verschiedene ragmente
e1inNner metriıschen Inschrift, auf e1ıNe dunne Marmorpla  +  v  te e1in-
gehauen, Tage Dıe alie hatte den Seiten Säulchen
ın Basrelief und WAar eıner Wand des Porticus befestigt,
bei deren Eınstiurz S1e ın Stucke brach Dıe ragmente sınd
Uurc de Rossı zusammen«zgestellt un ZU Theile ergänzt ın

folgender W e1ise 1)

LISINII

(Cut nlacidam NEQULEM (rÜ)BVAT DEVS

OE nOLE)NS REX

(l S IT POST OBITVM
ulbl MÜ adversi)s INCOMMODA REBVS

(alque infelicı e)ST FKINE PEREMPTA QVOQ UC
JE an ) NOS POST VAM

(egi
(fuU) NESTO GRAVIS HEV TRISTE PVERPERIO
NEQVIVIT DEPROMERE N

HAVSTA QVI NONDVM LVCE EREMPTY
1'TA GEMINAS GEMINO GV  > CORPORE

FERALI (ZFaNnSlu)LIT ORA AN ({Mas
NOS 4R  NTES CONIVX

CA1;.MEN CVM HOC IBI (CONSCFÜbiMUS)
IDCIRCOQ VE

MVS TAM ]F

EXII GEMITV Q

l ull al 8584 149 ; 18386 SI 186
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Dıe Inschrift ist AUS der ersten Hälfte des 1V: anr un

ezicht sich auf eıne bel der Entbindung Verstorbene, eren
Name Die ale War oberhalb e1Nes der Sarkophage
befest12t, wahrseheinlich über dem des guten Hirten (IV,

11 Gruppe Sarkophage ohne Inschrift 1 ® 11l
DIie Jreı ersten sıind ganz zerstört, und NnUur dıe leeren Un-
terbauten sınd geblieben ; der [°VARS ist ohne Inschrift und

culptur. Der Doppel-Sarkopha AUS Kalksteın, der ereits
VOL den Ausgrabungen Zzerstört worden, hautte auf der Vorder-
se1te einiıge Figuren, 1n der eınen ogen, aNNlLıch w1e
auf dem Sarkophag de.  > guten Hirten

111 Gruppe FLIaDius und Dr sSilla 2
Der fur Z7We] Leichen bestimmte Sarkophag AaUuUS

Sandstein ın der rechten CKe der ap des Anastasıus,
mıt Deckel 1ın Dachform und Aecroterien auf den 1er Ecken,
1aT auf dem vordern echten Acroterium das Monogramm
AsgOQ und auf der ArCa dıe Inschrift abLusSs VIRGILIANVS
QVI BIXIT ANNVS XX AVR 210 VRSILLÄA (O)XOR

QVI SE 1V SIBI VRDENAVERVN!I VNe SARCOFAGVM
AV'LEM ERIT HEC (und NUun gyeht

auf dem and des Deckels weiter) CORPORA PVNERE
NFER al ECLISEAE ARGENTI „‚IBRAS Die KHorm

der Buchstaben 1st AUS der zweiten Hälfte des Jahrh.’s Das

gemauerte Grab untier der Klur m11 vertıkalem Verschluss
gehörte wahrscheinlich einem Sohnel des FLIADLIUS und der

Ursilla
Siebenzehn Gräber bılden dıe erste Lage in der äGrabka-

pelle des Acidius und sınd ın sachs Gruppen ErtinNneı

Gruppe der amılıa Crescenltlia D
Kleiner arkophag AUS Sandsteıin, mit gemquerter TU

Vrgl die Angabe des Conservators Glavinie’ hel COonze

AU
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darunter. Auf den Acrotérien steht das Mono’»zramm >E und
auf der AlU’Ca olgende Inschrift D)

KLAVIO ET CRESCE  AE FRATER

VALERer/N1LUS CR  ENTIVS WVI E VALENTIA

ANNOS 1111 1ES X

DEP A VAdı, VLIAS ANASTASIA QVI

VERVLA ESES x I DIES 111 DEP KAL: AV

GVYSTAS

Dıe beiden Kınderund Crescenlia Anaslasia qut
el Verula waren das e1ıNe ın dem Sarkophage, Adas’ andere''in
dem Ta daruntfer beigesetzt ; ihr ater alerius Crescen-

LiNUS qui el Valentinianus WAar ne der Mutter wahrschein-
iıch ın jem anstossenden unter der Flur gemauerten und

fur zwel Leichen bestimmten Ta bestattet ; eıne Inschrift
Die oarm der Buchstaben weist. auf die zweite Hälfte

des ahr
Gruppe des FIADLANUS und der Archelais V, 5 Ö, 7,
Kleiıner Sarkophag AUS Kalkstein , auf hohem

ersatz stehen angelehnt dıe auer der pSIS, weilche
lıieser Stelle noch ESTE emalter Stuckbekleidung ewahrt
1at Auf den Aecroterien StEe das oN0gramm un auf
der ACCa folgepde ‚Inschrift )

FL NFANTI DVYLCISSINAL QVAE
CLA ENTE SA T DIE PASCHAE GLOÖO

RIOSI FONTIS GRATIAM CONSECV'TA EST
ERVIXITQVE POST BAPTISMVM SANCTYM

QVINQ VE VIX AN  Dd 111 VII

LAVIANVS ARCHELAIS PARENTES FILIAE

PIISSIMAEL

DEPOSITI{O X V KALENI?A SEPTEMBF%ES .
Bull alm. 1884 I1. Z 37, 101
Bulll alm 18584, 66, a 100 Vrgl de O88l U

aln 1885, 170
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DıJe Oorm der Buchstaben geht nicht ber dıe des

Jahrh S 12 Dıe Inschri{ft ist owohl durch dıe rwäh-
NUunNg des Osterfestes und der auie der Osternach als
urc ihre massung beachtenswerth Das 1er genannte SLer-
fest IM uSsSS aul halben aTz fallen Zeitbestimmung ur Ostern
nach der vornıcaenıschen Pravxıs wonach dıe erstie aäusserstie
Grenze fiur Ostern der Maäarz War DIie Inschrift 2810
entiweder VOT dem Concıl VO  an 1Cae3a oder Was wahrschein-
lıcher ist. bevor Canon der Salonitanischen Kırclije

eingefuührt wa Doppelsarkophag AUSs Kalkstein miıt
Untersatz stark beschädigt Wahrscheinlich hler Fla -
VDLIANUS und Archelais dıe Eltern des Kındleıins FLavVia be-
tattet und gehört ihm das Fragment Inschrift das
beım Auseraben 7 Tage kam —m

(US)
Kleiner Sarkophag , ausgehauen heıidn1ı-

ScChen G1 abcıppus mit dem (GJEeNn1us des eW1geEN Schlafes
auf den beiden Langseiten Der enNn1us auf der Wandseite

das Grab ist. intact der andere 1St m1 Absicht

abgehauen dass NUur mehr dıe Umrisse erkennen sınd

Der Sarkophag gehört der des Jahrh ’q
Gemauerte Tu unterhalb der Flur m1L horizontalem Veı

schluss fuüur Erwachsenen estımm den Gräbern
und wahrscheinlıch andere Kinder des FLAabLianus

un der Archelais begraben.
vı Gruppe des Nereus
Das Begräbniss der Familie des Nereus esgten Aus e1-

nNner iur 7W @1 Leichen bestimmten Tu unter dem

und Doppelsarkophag AUuS Kalksteıin aruber VON

gewöhnlicher (JTrOSS@e Der Deckel desselben Dachform ist

ul Dalm 1884 S y I
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m1 Schu ppen geziert ; dıe AUCca hat auf der Vorderfläch Strı-
1l1, auf den Seiten den symbolischen Weinstock ; auf den
vorderen Acroterıen sınd dıe Bilder der beiden hier >  beige-
etzten Kinder ın Relief eingemeisselt. Auf doppelter Tafel
stehen auf dem Friıes des Deckels zwW el Inschriften, und ın
yleicher Weise zwel andere aul der AUCa selber W
nter dem der Peitronla : ntier dem der Sofronia:

DIE [ 11 KAL OSITA OFRONIA

AV'!  © DIE X11 Al,; IVYL

Auf der Fronte der Aarca

DEPOSI IVS NEREVS

DIE 11

PRO ISTE TVVM

PETRON NOMEN

1A,  —> LVS ONO VIXdYM
LACRIMABILIS ANNO ATA

dıyv dYLOCIS PIGNVS

A MORIS ITA DREVIS
VNC LONGA
RENTVM VVLNERA NERE

VS GENETRIX 1UC
BEBSTIn DREVI
DVS TVMVLI LEYERE Q VEREL
LIS TAMEN

CAEKL+,M PIA BIENTIC FIdELIS

Bull alm 1884 83 . 188  5 171
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Der ater Nereus den Sarkophag fur sıch und seiıne

Gattın herrichten Jassen, nachdem ıe beiden ınder :bereits
ın der gemauerten TU unter dem Boden begraben ’

less er die Verse, SOW1e€ den Tag der Beisetzung ın dıe
Tafeln eingraben. ach seınem Tode wurde au e1iNer be-
sondern aie der Jag seıner Beisetzung hinzugefügt; 6S

f{ehlt das Sterbedatum se1ner Tau weilche nach ihm gestorben
sSeIN In uUSS,. Dıie OoOrm der Buchstaben gehört etLwa der
des Jahrh.’s A,  $ mi1t der Capitale sınd einige VUncialenvermischt, diıe WIr ın Minuskeln wiedergaben

VII Begpäbfijss __der KFamlılie des 07 procons_zde_a qun_;tqn(ius.
Q, 18

Der Sarkophag des Constantius auUsS Kalkstein und YON

ausserordentlicher Grösse, ohne Deckel gefunden, au{ O>
mauertem nterbau, hat 7We1 Inschrıiften auf zwel Tafeln

DE P( SITVS C  £  T1 CONIVX

IVS EX  VL MATELR HONORIA

EXIMIE CARISSIMA SEMPER EK VNAAKRICAEL DIE PRID

IVL POST CONS (+RA QQNPLE?’ZS TER QVAE VITAM

VIXERIT AN ARTYRIBVSAV'!  GQ 111 e

375 QVITI ADSCITA ÖLVET GV 7 CON

TRA TAT TVYMV

LI CONSO DV LCIS

VII KAL APRILES

l uU alm 1884 54, I1,. 35 Vrgl de OSSsı
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Conslantius, vD[ir Aarissimus DYrOCONSULE Africae ——
lıess {ur sich und Gattın 0ONOT1A welche ihm Tode

vorangegangeh den Sarkophag anfertigen un das Carmell

einschreıiben ach SECcCINEM Tode 375 wurde au{ der Tabella
auf der echten e1ıte das atLum SEeINeEeTr Beisetzung hinzuge-
(ugt Interessant ist der usSsadruc MArTTYFiOuUS adscila

aAaNZUZEISCH dass dıe Verstorbene der VON den en Christen
gesuchten ähe der artyrer, ıer der hh Anastasıus und

Acıdıus beigzesetzt worden Jene Worte auch ohne andere
Angaben beweılsen unwiderleglich dass dıe beıden Grabkapellen

und dıe Mausoleen beıden Blutzeugen SJEWESCH
Der Sarkophag der Tochter weilche VOT der Mutter Ho-

SLAT isT, innerhalb derselben Grabkapelle suchen
wahrscheinlich ist e 1 13 VON welilchem OSS och der Mar-
mordeckel erhalte ist VON GTrOSS@E und miıt
OSS abbozzirten liegenden Fıgur, nach Art dieser Darstel-

lungen auf heidnischen Sarkophagen,
VIIl G(Gruppe V, 14, Gruppe VON Gräbern ohne [nN=

chrift be1ı sicherlich e1geENECN Famlılıe gehören
un 14 sind Sarkophage auSs Kalksteıin STLar beschädiet
ist. e1N unterirdisches yemauertes Grab

Gruppe der Deogratia und der OMNICA 21

Sarkophag AUuS Kalkstäin m1ıt Untersatz; dıe AVCAa

ist ohne Inschrift ZUu ıhm gehört wahrscheinlich der Zzel'bro -
chene Deckel VON welchem Fragmente m11 Inschrift auf dem
Gesimse bel den Ausgrabungen kamen

DEOGRATIA HrISSIMAOA. FECMINA DIE (kalendas A

Vrgl de U: alm 188 171 die Ansicht Von

TON de Villefosse Bull irım des antıqU. AfTriC 884 397 das
Proconsulat. des Constantlus Afrıca falle das 379, wıder-
legt ird

&) ul dalm 887 00  ] 17/3, W die Sigla C. elesen wurde
Car Fil2a
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Die Palaeographie ist AUS der ersten Häl(ite des Jahrh.’s

1, S 2l Sarkophage ohne Inschri1{ft, VON enen der erste bl-
SOMUS. ZuUu dem ritten gehört die Inschrift auf eiıner dunnen
Marmorplatte, die ın Stucke zerbrochen gefunden worden ist. !)

(d)EPOSET
( DO) MNICAEL II1I ALE DUS

QVAE
SALONAS DDVCTA EST

Dıie oOrm der Buchstaben weist auf den Ausgang des IV
Jahrh.’s Die Verstorbene gehörte sıcherlich der Familie,
weiche In den Gräbern ohne Inschrift ru  O Sirmium
gestorben wurde S1e ach Salona übertragen, e1INn Bewelss,
dass S1E eE1Nner vornehmen Familie gehörte

Die Sarkophage der zweıiten Lage AUS dem: V und VI
hbılden dreı Gruppen
Der Sarkophag des Enyagalhianus I 14, AUS Sand-

stein, hat aul der Vorderfläche des Deckels aul dem opfe
stehen dıe Inschrift, die der umgekehrten ellung
und der Schrei  en ler sehr schwer esen WAar <)

HIC QVIESCI PACE

EPAGATIAN

QVI MEC uUmM)
(ANNOS) DEPOSIT US IDVS

(0C)TOOTIS DDNN HONORIO VII

(et) THEODOSIO ITER (UM COSS.) d. 4A07

l u alm 881 D 8585 0, Il. 137
<) ED I1 554 : Bull alm 1884 © S1e dem 403

zugeschrieben ist statt 407, ıIn wWwWe  ches das Consulat des Honorius VII
und Theodosius Vrgl. Fast, CONS Bouche-Leclerque Manuel
des antıq L’O  R 1886, 611
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Der Sarkophag wurde VON der überlebenden Gatütin, deren
Name DS N1C erhalten 1SE, für ihren an EDaAgalhtanus
angekauft, der ach fjunfzehnjähriger Ehe 1m 407 Star

C Gruppe V 16; 1  9 l Ccel stark beschädigte
Sarkonphage 16, 178 »letfen nichts besonderes ; der vierte
14l auf der Frontie 1n Relief eingemeisselt en lateiniısches
TEeUZ. Eınem VON dıesen VvIer Sarkophagen gehört das dort,
gefundene ragmen eıNer Inschrift AUSs der zweit'en Hälfte
des ahr L)

DEPO(s?C(0)
D  W'.. DTE
LO CONS —

XII Dıe Gruppe VONN dreı Sarkonphaygen, 15, 16,
1S%, nach ıhrem Platze D schliessen, ın dıe Zeit. ach dem
Bau der Basılıca ma  7  Or, also nach dem 431 Z setzen. Dıie
beıden ersten einfache Steinsärge ONnnNne Bildwerk oder
Inschrift ; der dritte 1st, der schon bekannte des Hippolytus

grobkörnigem Marmor, M 2,4 lang, 0,94 Te1 1,590 106
Auf der Fronte un den beiden Seiten sınd verschliedene
Scenen Aaus der Mythe VON Hippolytus un naedra dargestellt ;
auf dem Deckel lıegen, ach der bekannten W e1se heidnischer
Sarkophage, a eiNer Art Ruhepolster die beiden Eheleute
Dıe obersten ne1lle der Figuren sind VON dem Eigenthumer
des Grundstuckes wenl1ge re VOL der Uebertragung des

Sarkophags ın das useum salonitanum VON Spalato abge-
hauen worden &) Die Arbeit 1st. AUSs dem II1 Die held-

Bull alm 1881 Y Die Inschrift istı VO 464 oder
491, ın welche das Consulat des OlyOrıus a  9 die Lettern sind auch
AaUS dieser 7e10

Wiedergegeben un beschrieben VOIN Conze, 'Tar. 1, und
DL Dumont i 119

RÖM (QUARTALSCHRIFT, Jahrg.
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nıische Darstellung gehört der Klasse derjenigen, welche
SONST. In den CNTrT1IS Coemeterien N1IC gedulde wurden
Der mstand, dass dieser arkopha  (} eiNes Untersatzes
manvelt, wanreıl OCN im Coemeterien VON anastirine selhst
dıe einfachsten, WEeNnn S1@e siıchtbar aufgestellt arvrcnNn, eines
solchen nicht entbehriten, SOW1e der andere Umstand, dass
bıs den Deckel unter der K'lur des ’q egraben
Jag (Taf IT üg Q, 1 9 17), drängen der Annahme, dass der
Sarkophag 1ın das Coemeter1um kam sicher nach der Erbaung
und warscheinlich och nach der Restauration der basılica
mMa10T, n entweder ın der zweiten Hälfte des oder 1m
VI r un dass INa  —$ weiterhin mi1t. SICH dıe verbotene
Cculptur den 1cken eNtZOg, indem MNa  — den Sarkophag unter
dıe F'lur versenkte 1) Dıe dreı Sarkophage gehören einem
epa und zwel]len linrer ne AUS angesehener Famlıilıe A  9
doch bis jetz jede Inschrift

Der allgemeıne 1INdTuC den die ın den belden Grab—-
kapellen des Anastasıus und Acıdius siıch nNndenden ruppen
VONN Begräbnissen machen, 1st der e1ınNner Grabstätte für eiıne
zahlreiche un angesehene Famil1e, AUuUSs der einiıge Mitglieder
n0 Afaatsäimter bekleideten und den 1Ce CEAT1LSSUIMNL unrtien
Der wahre Name dieser Famılıe ass sıch AUS den Inschriften
N1C mi1t Gewissheit feststellen, da dıese AaUS der Zeit nach den
nfängen des Jahrh.’s stammen und dıe Geschlechtsnamen
alert{us, Constantius und FLIaVDIiuS die amen der Kalser SINd,

Vgl De Rossıi OMa sott 111 Die rage, dieser Sar-
kophag VO  — Christen beuutzt worden und WwWI1e seine Stelle zwıischen
christlichen Sarkophagen en konnte, 1ne rage, die bısher -
gelöst WaTr (de Ooss81l dı ArCH., CLSET., 1878 ] 14), hat auf Grund
der VON de Rossı aufgestellten Hypothess ihre Beantwortung 1n
gefunden, dass jener Sarg Von Christen des oder VI Jahrh.’s
CuUDIrt worden 1S%, In elIner eit also, dieselben ohne Bedenken
und ängstliche Auswahl die Beute des nledergeworfenen Heidenthums
1n Verwendung nahmen
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unter welchen dıe betreffenden ersonen geboren wurden
nämliıich des Diocletian, Constanz un Constantin Mıt einiıger
Wahrscheinlichkeit könntfe der Geschlechtsname (rescen-
[iUS, den 7we1 der Verstorhbenen Lragen, der Name der HFHamilıe
sSe1nNn da jedoch auch dieser VO COZNOMEL VYESCCLNS abgeleiftet
1st, bietet unNns keine VO Gewissheit Dıie Thatsache
jedoch, sSs diese Familiengruft sıch ın der sahr gesuchten

beruhmter ar  IC fand, und dass andererseits sıch ın
dem Coemeter1ium keine andere Gru VDE VON Gräbern ndet, VonNn

der INa  — auch DUr ermuthen könnte, dass S1e der Famıilıie,
weiche Eigenthumerin des praedium’s WAäaflL', angehört 1abe, legt
doch den edanken nahe, dass diese Begräbnissstätte die der

Familie der Matrone sclepla sSel, welche lıe basiılicula des
Anastasius YTrbaute und die ihrerseits bstammfte VON DO-

mI1tIUS, dem Stifter des monumentum sepulcrale ZU Anfang
des I1 Jahrh.’s Die In den beıiden Grabkapellen begrabenen
Persönlichkeiten, die ach ihren amen AaUuUsSs dem Ende des
II1 oder den nfängen es anr stammen, siınd ach-
kommen oder ahe erwandte der sclepla.

Das interessanteste Monument der Familiengruft und
gleich eiINes der altestien ist der Sarkophag des gyuten Hirten
ZuUu Anfang des Jahrh.’s Wwurde ın demselben 1n Ehepaar
bestattet AUS der Familıe, welcher das praedıum gehörte,
WIr der Famıilıe Domitia Wer sınd diese Eheleute gewesen %
Keine Inschrift neannt uNns ıhre amen Wohl kOönnte Nan

auf Trun der verschiedenen erelits dargelegten quizien eine
Conjectur CN ; alleın l1eber <o11 die Prüfung der auf dem
Sarkophage sıch b]ıetenden Darstellungen, die WITr nunmehr

betrachten en werden, uNns helfen, jene Yrage mit Ge-
wissheit beantworten

(SCHLUSS gl)

1) Vgl De Ross]1, Roma sott I1 R2 446 ; Le an L' en1-
graphıie chrétiermg (7aule 1890, DD


